Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., Wochen⸗Abonnemem 
Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 


inneimen Kanzlei⸗Rath Tiede, Vorſteher des Central⸗Bureaus im Mini: 


6 
405 um der geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegenbeiten, den 
und lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Vermeſſungs⸗Reviſor a. D. 
Obe Stadtverordneten⸗Vorſteher Sachtler zu Cörlin a. d. P., und dem 
15 kwollmacht des Kirchſpiels Delve, Hofbeſitzer Hinrichs zu Hollingſtedt im 
Dre Norderdithmarſchen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
= janiften und emeritirten Lehrer Benfemann zu Dliva bei Danzig den 
Du der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Kreidorſtand Szaggarus zu Alt⸗Lubönen im Kreiſe Ragniz, und dem 
gerichts: Boten und Executor Riechert zu Inſterburg das Allgemeine 
enen; ſowie dem Jäger Frönicke im Magdeburgiſchen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 4 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


| ER Se. Majeſtät der König hat dem Direktor und Unternehmer des deutſchen 


| 


I 
I 


1 


N = Herrmann Worſt, zum Seminar⸗Director ernannt; dem St 


N 
| neimilian und Louis 


udes⸗Theaters in Prag, Wirſing, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verlieben. 0 1 1 
e. Majeſtät der König hat den Dirigenten des Lehrer⸗Seminars zu 

em⸗ 
bifor Krüger in Berlin den 15 als Kanzlei⸗Rath und den Kauf: 
n und Mitbeſitzern des Britiſh⸗Hotel, Gebrüdern . 
1 Richard Conſtantin Krüger zu 
Mädikat als Königliche Hoflieferanten verliehen. 1. 
Ey Dem Seminar-Director Worſt iſt das von ihm proviſoriſch verwaltete 
Jerectorat des Lehrer⸗Seminars zu Ottweiler definitiv übertragen worden. 

r ordentliche Lehrer Carl Schur bei der höheren Bürgerſchule in Wollin 
Vn Oberlehrer ernannt worden. — Der praktiſche Arzt Dr. Borges zu 

lefeld iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes St. Goar ernannt worden. 
ein Dem H. von Reiche zu Bernburg iſt unterm 10. Auguſt d. J. 
1 


erlin das 


Be Patent auf eine Steuerung für Dampfmaſchinen auf drei Jahre er: 
eilt worden. 8 
[Zweiguldenſtücke.] Der „Staatsanz.“ enthält folgende Be⸗ 
knntmachung: 
g Auf Grund des $ s des Munzgeſezes vom 9. Juli 1873 (Reichs Geſetzbl. 
„ 233) hat der Bundesrath die nachſtehenden Beſtimmungen getroffen: 
EN 1. Vom 1. September 1874 ab gelten die Zweiguldenſtücke ſüddeutſcher 
rung nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel. 
. iſt daher vom 1. September 1874 ab außer den mit der Einlöſung 
chu ragten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 


men. 
$ 2. Die im Umlauf befindlichen Ha e ſüddeutſcher Währun 
den in den Monaten September, October, November und December 187 
Son den durch die Landes⸗Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen 
0 udesſtagten, welche dieſe Münzen geprägt haben, beziehungsweiſe in deren 
note dieſelben geſetzliches Zahlungsmittel find, zu ihrem geſetzlichen Werthe 
* Rechnung des Deutſchen Reichs ſowohl in le genommen, als auch 
hegen Reichs⸗ beziebungsweiſe Landesmünzen umgewechſelt. 
2 Nach dem 31. December 1874 werden die Zweiguldenſtücke de 
Agron auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung 
enommen. 
§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (§ 2) findet 


N di Faun und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge⸗ 


N 


bri 
fel 


verringerte, e verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung. 


uli 
Der Reichskanzler. 
n Vertretung: (gez.) Delbrück. 


erlin, den 2. 


8 
Seid ur Ausführung der vorſtehenden, in dem Reichsgeſetzblatte für 1874 36 


te 111—112 publicirten Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen 


ſenntniß gebracht, daß die Zweiguldenſtücke ſüddeutſcher Währung zu ihrem 
8 Fleblichen Werthe in den Monaten September, Oktober, November und 


ezember 1874 von 

der Landeskaſſe zu Sigmaringen, 

der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Wiesbaden und 
6 8 der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. a 
Mohl in Zahlung angenommen, als auch gegen Reichs⸗ oder Landesmünzen 
ungewechſelt werden. 

erlin, den 4. Auguſt 1874. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
Im Auftrage: v. Lentz. 

Berlin, 11. Auguſt. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten!] empfin⸗ 
gen geſtern den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg ⸗Schwerin, Ihrer Königlichen Hoheit der verwittweten 

Topherzogin und der Prinzeſſin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin, 
raut des Großfürſten Wladimir. 
der [Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin] begab Sich mit 
verwittweten Großherzogin in die Friedenskirche, um die Gruft 
deiland Beider Maſeſtäten zu beſuchen. — Auf Schloß Babelsberg 
Vai ein größeres Diner ftatt, nach welchem die Hohen Gäfte Sich 
zitabſchiedeten. Die Prinzeſſin Braut ſetzt heute mit Ihrem Vater 
ie Hochzeitsreiſe nach St. Petersburg fort. 


[Von der Inſel Wight,] wo gegenwärtig Ihre Kaiſerli⸗ 


den und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 


bronprinzeſ ſin mit Höchſtihren Kindern weilen, gehen uns noch 
gende ergänzende Mittheilungen zu: 
Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten bewohnen in dem 


f derſchen Sandown, das, an der füdöſtlichen Küſte der Inſel gelegen, 
du den ſtilleren Plätzen der Inſel gehört, drei Cottages. Mit Aus⸗ 


hme der beiden jüngſten Prinzeſſinen badet die Kronprinzliche Familie 


Faclmaßig vor dem Frühſtück; das letztere, zu dem Sich die ganze 
A Jule verſammelt, wird in dem Häuschen eingenommen, welches 


te Kaiſerlichen Hoheiten allein bewohnen. Zuweilen finden die 


0 diabhelen auch in dem hübſchen Garten, der die Cottage umgiebt, 


att. Nach dem Frühſtück ſpielen die Kinder an dem Strande oder 
fen in Kähnen auf dem Waſſer. Ab und zu werden weitere Aus⸗ 
dun unternommen, theils auf der Inſel ſelbſt nach den verſchiedenen 
dag ten an der Küſte, die durch Eiſenbahn verbunden ſind, theils 
en dem Feſtlande. Ueberall, wo die Kronprinzlichen Herrſchaften 
cheinen, werden dieſelben ſympathiſch und lebhaft begrüßt. 
Am 7. d. M., dem Geburtstag des Prinzen Alfred von Groß⸗ 
Anien und Irland, waren die zahlreichen Yachts in dem Hafen 
ab geſchmückt. Es war Muſik am Lande und auf den Schiffen 
dm bends Ball an Bord und Feuerwerk. Die kronprinzlichen 
„a haften ſahen dem Schauspiel vom Bord der königlichen Yacht 
berta“ aus zu. 
a) empfingen Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten den 
uch Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien und Irland. 
eit einigen Tagen weilt auch die Kaiſerin von Oeſterreich auf 
gele Inſel in der Nähe von Ventnor, in Steephill, einem maleriſch 
und enen Schlößchen. Ihre Majeſtät erſchien bei Ihren kaiſerlichen 
ten loniglichen Hoheiten zum Beſuch, welchen die Höchſten Herrſchaf⸗ 
Def nächſten Tage erwiderten. In der Begleitung Ihrer Maſeſtät 
ende et ſich die Erzgroßherzogin Valerie. Die Kaiſerin gedenkt bis 
September dort zu bleiben und dann Ihrer Majeſtät der Kai: 
Königin in Baden einen Beſuch abzuſtatten. 


5 


Breslauer 


24. 409. 13 (60). 17. 28 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


N 


Die preußiſchen Kriegsſchiffe, welche zu Ehren des Kronprinzen 8 


hier waren, haben Ryde, wo ſie vor Anker lagen, verlaſſen, um nach 
Kiel zurückzugehen. Zum Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Charlotte waren die Stabsofſtziere der 4 Schiffe zur Tafel 
befohlen; dann kamen alle Schiffe vor Sandown gefahren und ſalu⸗ 
tirten. 

Am 7. waren die Kronprinzlichen Herrſchaften in Knole, einem 
der ſchönſten und intereſſanteſten Landſitze Englands. Das Schloß 
datirt aus der Zeit des Königs Johann, und Jacob I. hat es be: 
wohnt. Der großartige Bau iſt im normänniſchen Styl. Es birgt 
viele hiſtoriſche Bilder von van Dyck, Reynolds, Gainsborough, ſchöne 
Gobelins c. Am Tage darauf waren Ihre Kaiſerliche und Königliche 
Hoheiten in London, beſuchten dort das britiſche Muſeum, die National: 
Gallerie, das indiſche Muſeum, beehrten die bekannte Pflegerin der 


Verwundeten Miß Nightingale und kehrten am Nachmittag wieder 84 


nach der Inſel Wight zurück. 

[Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Carl von Preußen] 
iſt geſtern Abend von Panker nach Jagdſchloß Glinike zurückgekehrt. 

[Se. königl. Hoh. der Großherzog und Ihre Hoh. die 
Herzogin Marie von Medlenburg: Schwerin] find heute nach 
St. Petersburg abgereiſt. 

[Ihre königl. Hoh. die Frau Großherzogin-Mutter 
von Mecklenburg-Schwerinl iſt heute nach Schwerin zurückgekehrt. 

(Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 2. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


. ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parantheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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[Immediatvorſtellung der Biſchöfe.] 


Expedition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ö 
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71,023. 41. 66. 89. 203. 420. 
759. Dh 76. 90. 844. 921. 
1. 321. 432. 


93,061. 123 (40). 65. 89. 208. 26 (40). 360. 61. 63 95 


45. 67. 81. 

O Berlin, 11. Auguſt. [Zur Anerkennung der ſpaniſchen 
Republik. — Zum Brüſſeler Congreß. — Die neueſte 
Es wird jetzt von allen 
Seiten beſtätigt, daß die Anerkennung der ſpaniſchen Republik und 
ihrer gegenwärtigen Regierung das Hauptthema in den diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen Mächten bildet. Man will 
wiſſen, daß die Circular⸗Depeſche, durch welche die Frage von der 


deutſchen Regierung angeregt worden, am 6. ds. Mts. von hier abge⸗ 


gangen iſt. Der Inhalt ſoll im Weſentlichen dahin lauten, daß nach 
der Aufaſſung des hieſigen Auswärtigen Amts der Zeitpunkt gekommen 
ſei, die gegenwärtige Regierung von Spanien thatſächlich anzuerkennen 
und ihr dadurch den Kampf gegen eine Inſurrection zu erleichtern, 
welche durch ihre Gräuelthaten die gerechte Entrüſtung Europas erregt 
habe. Eine amtliche Rückäußerung der europäiſchen Regierungen dürfte 
zur Zeit noch nicht vorliegen, doch wird in den diplomatiſchen Kreiſen 
mit Zuverſicht erwartet, daß auch in dem gegenwärtigen Stadium der 
ſpaniſchen Frage, wie in dem vorhergehenden, das europäiſche Concert 
nichtageſtört werden werde. — Die Arbeiten des Brüſſeler Congreſſes laſſen 
zwar nichts von ſich hören, ſollen aber in gutem Gange ſein. Auch von den 
Gegenſätzen, welche zwiſchen den großen und den kleineren Staaten hervorge⸗ 
treten fein ſollten, iſt nichts bekannt. Es bricht ſich vielmehr immer mehr die 
Hoffnung Bahn, daß der Congreß nicht ohne practiſche Folgen aus⸗ 
einandergehen gehen werde. Auch die ſpaniſche Frage ſoll doch noch 
auf dem Congreß zur Sprache gebracht worden ſein. Man hat näm⸗ 
lich geglaubt, daß es angemeſſen ſei, ſich einmüthig mit einem Ver⸗ 
dammungsurtheil über die gräuelvolle Kriegsführung der Carliſten 
auszuſprechen. 
gegeben werden wird, da ja in Folge der deutſchen Initiative diplo⸗ 
matiſche Schritte bevorſtehen, welche mehr poſitiven Inhalt haben und 
von größerer Tragweite ſein werden, als eine blos theoretiſche Erklä⸗ 
rung des Congreſſes. — Es iſt in der Preſſe die Frage aufgeworfen 
worden, ob die vielbeſprochene Immediat⸗Vorſtellung der Biſchöfe an 
den Kalfer auch von den anderen Biſchöfen unterzeichnet ſei. Wie 
ich höre, iſt die Eingabe lediglich vom Fürſtbiſchof von Breslau unter⸗ 
zeichnet worden. Derſelbe macht aber im Eingange des Schreibens 
auch die übrigen Biſchöfe oder deren Vertreter namhaft, in deren 
Namen er zugleich ſpreche. Es fehlen jedoch die Namen des abge⸗ 
ſetzten Erzbiſchofs von Gneſen und der inhaftirten Biſchöfe von Köln 
und Trier. 

[Verhaftung.] Wir leſen in der „Berl. Bürg.⸗Ztg.“: 
Sonntag Abend iſt auf dem hieſigen Anhalter Bahnhofe ein Schrift⸗ 


80. ſetzer Namens Eſch verhaftet worden, weil er am Vormittag in dem 


in der Zimmerſtraße Nr. 25 gelegenen R. 'ſchen Reſtaurationslocal da⸗ 
mit renommirt hatte, daß er ſich mit noch neun andern Männern ver⸗ 
ſchworen habe, um auf den Kaiſer bei feiner Ankunft auf dem Bahn: 
hofe ein Attentat zu verrüben. Irgend welche Waffen ſind bei 
Eſch nicht vorgefunden: er iſt ein überſpannter, heruntergekommener 
Menſch, der durch jene Aeußerung vermuthlich nur von ſich reden 
machen wollte. Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Durch⸗ 
ſuchung fand ſich ebenfalls nichts Verdächtiges, doch nahm die Polizei 
eine Menge Schriften der obſcönſten Art in Beſchlag.“ 

[Die Maßregeln gegen die Socialdemokraten.] Die 
Maßregeln, welche ſeit Kurzem gleichzeitig in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn gegen die Socialdemokraten in Anwendung gebracht wor⸗ 
den, ſind, wie aus hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, auf Unter⸗ 
handlungen zurückzuführen, welche ſchon im Jahre 1871 zunächſt in 


146. 75. 227. 


Es fragt ſich nur, ob dieſem Gedanken weiter Folge 


„Am 


„ 
Hei 


Agitationen zu ergreifen. 
Socialdemokraten zu urtheilen, ſcheint damals eine Vereinbarung 


Miſſionshauſes einzutreten, die königl. e vor das F 


Gaſtein und dann in Salzburg zwiſchen den Staatsmänner Abgeordneter der Stadt Görlitz im preußiſchen Landtage der altliberalen Regime zu gewöhnen; denn, äußert „Le Francals“, „das Land. 


die einſchlagenden Verhältniſſe und zur Auffindung von Mitteln der 
Abhilfe in Bezug auf etwa berechtigte Klagen der arbeitenden Klaſſe 
geſammelt und zuſammengeſtellt. Hieran ſchloß ſich eine aus Abge⸗ 
ſandten der Regierungen beider Reiche (biederen Geheimräthen unter 
Vorſitz Ehren⸗Wageners) zuſammengeſetzte Conferenz, mit der Auf⸗ 


gabe, über die Normen zu berathen, welche geeignet wären, die Be⸗ 


wegung und Organiſation der Internationale im Wege der inneren 
Geſetzgebung und Adminiſtration unſchädlich zu machen. Es 
handelte ſich auf jener Conferenz zwar auch um Erörterung von 
Mitteln zur Verſöhnung der Gegenſätze zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeiter, zum Schutze der Arbeiter gegen die nachtheiligen Folgen der 
Concurrenz, zur poſitiven Hebung der arbeitenden Klaſſen durch 
Unterricht und zur friedlichen Erledigung der Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern; aber es wurde auch die Frage ven⸗ 
tilirt, ob es nothwendig und zweckmäßig ſei, Maßregeln gegen An⸗ 
wendung von Gewalt bei Ausübung des Caoalitionsrechts gegen un: 
befugtes Verlaſſen der Arbeit, und vor Allem gegen ſocialiſtiſche 
Nach den neueſten Maßregeln gegen die 


gezogen, wieder in Sachſen. 
Aus Thüringen, 7. Auguſt. [Das Sonneberger Luther⸗ 


Daß aber Sonneberg am 3. Auguſt ſein 
Kriegerdenkmal eingeweiht, iſt eine zeitgemäße Kundgebung patrio⸗ 
tiſcher Dankbarkeit. 

Aus Baiern, 8. Auguſt. [Ein neuer Beitrag zum Kiſſin⸗ 
ger Attentat.] Die „Fr. Z.“ meldet: Die „Ingolſtädter Zeitung“ 
hatte vor einigen Tagen die Mittheilung gebracht, daß ein iſraelitiſcher 


zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich getroffen worden zu fein, der ſich[Handelsmann in einem Ingolſtädter Gaſthauſe am 7. Juli erzählt, 


vermuthlich die Regierung von Italien, welche ſeit einigen Tagen eben: 


falls gegen die Mitglieder der „Internationale“ vorgeht, angeſchloſſen 


hat. Schließlich ſei noch betont, daß die Officiöſen damals den Zweck 
der Erörterungen in Gaſtein, Salzburg und Berlin zu beſchönigen 
ſuchten, indem ſie unter Anderem verſicherten, es handle ſich nicht um 
ein gemeinſames Vorgehen auf polizeilichem Gebiete. 

wee ei 9. Auguſt. [Sedanfeier.] Das Staatsmini⸗ 
ſterium publirirt d. d. Braunſchweig, 5. Auguſt, ein Reſcript des 
Herzogs, welches bereits in Nr. 368 telegraphiſch erwähnt wird. Es 
lautet: 

„Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg ꝛc. ꝛc. verordnen hierdurch, daß zur Feier des am 2. September 1870 
von den deutſchen Waffen gegen Frankreich errungenen Sieges, wie in den 
Vorjahren, auch der Vormittag des 2. September dieſes Jahres durch Ab» 


haltung eines Dankgottesdienſtes in allen Kirchen und Gotteshäuſern des 


Landes mit Abſingen des Tedeum als Feſttag begangen und als ſolcher 
Morgens, ſowie am Feſtvorabende mit allen Glocken eingeläutet werden ſoll. 


Sämmtliche Schulen des Landes bleiben auch am Nachmittage des 2. Sep⸗ 
tember geſchloſſen. Alle, die es angeht, h 


aben ſich hiernach zu richten, die 
Geiſtlichen, Kirchen⸗ und Schuldiener insbeſondere aber alles Erforderliche 
gu oe Feier dieſes Sieges- und Dankfeſtes wahrzunehmen. Ur⸗ 
undlich.“ 

Bitburg, 11. Auguſt. [Als Reichstags⸗Abgeordneter! für 


den erſten Trierſchen Wahlkreis Daun⸗Prüm⸗Bitburg iſt heute an Stelle 


des Grafen Cajus zu Stolberg⸗Stolberg Graf Ferdinand Hompeſch in 

Bonn (clerical) mit 11,667 Stimmen gewählt worden. Der liberale 

Gegencandidat Dr. Schrueff in Hildesheim erhielt 1983 Stimmen. 
Paderborn, 7. Auguſt. [Amtsentſetzung des Biſchofs 


Martin.] Der „Weſtf. Prov.-Ztg.“ wird geſchri ben: Gutem Ver⸗ 


nehmen nach wird in Bälde gegen den Herrn Biſchof Dr. Conrad 
Martin beim Königl. Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten zu 
Berlin das auf Amtsentfegung gerichtete Verfahren eingeleitet werden. 

Barmen, 8. Auguſt. [Schließung.] Dem Bevollmächtigten 
der hieſigen Mitgliedſchaft des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins 
iſt geſtern mitgetheilt worden, daß genannter Verein durch Erkenntniß 
des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes vom 31. Juli d. J. ab vor: 
läufig geſchloſſen worden ſei. 

Kaſſel, 8. Auguſt. [Das Organ der renitenten Geiſt⸗ 
lichen] iſt unerſchöpflich in Betrachtungen über das Attentat auf den 
Reichskanzler. In ſeiner heutigen Nummer wünſcht es „eine Antwort 


von den Wortführern des Bismarckianismus auf die Frage, worin 


denn das Verwerfliche des Attentats begründet liege“ und ſucht dann 
in längerer Erörterung auszuführen, daß „die Einzelthat des Attentats“ 
keine ſchlimmere Beurtheilung finden könne als „die That Bismarcks, 
daß in 1866 das unſägliche Leid des Bruderkrieges ſich über Deutſch⸗ 
land ergoß.“ Das Blatt mochte ſogar „ernſtlich bemerken“, in welchem 
der beiden Fälle „man am weiteſten ſich entfernt haben muß von 
dem Punkte, welcher durch den geoffenbarten Gotteswillen bezeichnet 
iſt.“ Auch meint das Blatt, daß Bismarck und Liebknecht „ganz und 
gar ſich gleich ſtehen gegenüber dem Rechte und dem Anſehen eines 
Thrones, der das Prädikat hat, von Gottes Gnaden zu ſein.“ 

Aus Kurheſſen, 9. Auguſt. [Die Vilmarianer.] Die „Heſſ. Blätter“ 
erinnern an „die Gottesdienſte der in den weiten Strecken Nord⸗Amerila's 
zerſtreuten und kirchlich völlig vereinſamten deutſchen Familien, die bereits 
von jungen Geiſtlichen aus dem Melſunger Miſſionshaus bedient werden“, 
nennen dieſelben „mächtig redende Zeugniſſe von dem allerdings kirchlichen 


Charakter der Wirkſamkeit des genannten Miſſionshauſes“ und fahren dann 


fort: Es war alſo nicht anders zu erwarten, als daß Metropolitan Vilmar, 
der ſich als Begründer und Leiter des Miſſionshauſes in erſter Linie für 
verpflichtet und berechtigt halten mußte, für die angegriffene Ehre des 
orum der 
mar hat demgemäß fol⸗ 


Beweiſe und der Thatſachen ziehen werde. Vi 


gende Aufforderung dem königlichen Geſammt⸗Conſiſtorium zugehen laſſen: 


„Das k. Geſammt⸗Conſiſtarium für den Regierungs⸗Bezirk Kaſſel hat in 
einem unter dem 10. Juli an die ihm untergebenen Geiſtlichen ertheilten 
Erlaß ausgeſprochen: „daß die hier beſtehende Miſſions⸗Anſtalt eigentlich 
Miſſion gar nicht zu treiben ſcheine, vielmehr als ein Sammelpunkt und 
Herd der Renitenz auf kirchlichem Gebiet und als eine Begünſtigung kirchen⸗ 
und ſtaatsfeindlicher Tendenzen zu betrachten ſei.“ Dieſer doppelte Vorwurf 
iſt gegen meine Perſon gerichtet, weil, wie k. Geſammt⸗Conſiſtorium ſehr wohl 
weiß, das biefige Miſſions⸗Haus in feiner Begründung, feinem Beſtehen und 
in ſeiner Wirkſamkeit in erſter Linie auf meiner Perſon beruhet, und ber: 
dächtigt in zwiefacher Hinſicht meinen Charakter und die von mir in's Leben 
gerufene Miſſions⸗Anſtalt. Wenn es aber von einem jeden Menſchen, der noch 
irgendwie den kleinſten Anſpruch auf Ehrenhaftigkeit machen will, gefordert 
wird, daß er, wenn er eine verdächtigende Beſchuldigung gegen eine Perſon 
ausſpricht, dieſe auch zu beweiſen im Stande iſt, anderen Falls aber, wenn 
er dieſes nicht im Stande iſt, ſich einer böswilligen Verleumdung ſchuldig 
machen würde, jo muß dieſe Anforderung in um jo höherem Grade an ein 
Colleg von Männern gerichtet werden, welche berufen ſein wollen, eine Kirche 
zu regieren, von denen man doch ag annehmen darf, daß fie mit Vergeſſen 
der elementarſten Chriſten⸗Pflichten, bier des 9. Gebotes des heſſiſchen Kate⸗ 
chismus, die Abſicht haben, eine öffenlliche, meinen Charakter eg em 
Verleumdung ausſprechen. Ich richte deßbalb, da ich nicht annehmen kann, 
daß das kgl. Geſammt⸗Conſiſtorium ohne Grund eine frivole Verläumdung 
ausgeſprochen habe, an daſſelbe die Forderung, dieſe öffentlich ausgeſprochene 
Beſchuldigung in ſeinem nächſten Amtsblatt zu begründen. Sollte aber wider 
mein Erwarten k. Geſammt⸗Conſiſtorium dieſer meiner Aufforderung nicht 
nachkommen und nicht im Stande ſein, Gründe für ſeine gegen mich gerich⸗ 
tete Behauptung anzuführen, fo werde ich dieſelhe öffentlich für eine Unwahr⸗ 
heit und arge Verleumdung erklären. Das Weitere behalte ich mir vor. 
Melſungen, 3. Auguſt 1874. Vilmar, Metropolitan. 

Dresden, 11. Auguſt. [Staatsminiſter a. D. v. Car⸗ 
lowitz .] Am 9. d. ift Staatsminiſter a. D. v. Carlowitz im 
nahen Kötzſchenbroda im 72. Lebensjahre geſtorben. Herr v. Carlowitz, 
welcher anfänglich auf den ſächſiſchen Landtagen die ariſtokratiſche Partei 
vertrat, wurde ſpäter, nachdem er von 1846 bis 1847 Juſtizminiſter 
geweſen und im letztern Jahre von ſeinem Miniſterpoſten zurückgetreten, 
1849 zum Landtags⸗Abgeordneten Dresdens gewählt. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft vertrat er entſchieden die deutſche oder preußiſche Unionspolitik 
und fungirte er auch auf dem Erfurter Reichstage als Commiſſar der 
Unionsregierungen. Nach dem Zerſchlagen der deutſchen Unionsbeſtre⸗ 


bungen überſiedelte er gänzlich nach Preußen, woſelbſt er u. A. als 


daß auf Bismarck geſchoſſen worden ſei, während das Attentat be⸗ 
kanntlich erſt am 13. Juli ſtattfand. Auf Requiſition des Unter⸗ 
ſuchungsrichters von Schweinfurt iſt nun der Redacteur der „Ing. 
Ztg.“ über den Vorfall bereits eidlich vernommen. Das „Vater⸗ 
land“ iſt heute in der Lage, die betreffenden Perſonen anzugeben; der 
Iſraelite heißt Hajum und iſt von Thalmeſſing, und die oben ecitirte 
Aeußerung ſoll im Gaſthauſe zu Greding zum Stadtpfarrer Forſter 
und zum Meßner Rauch von Mettendorf gemacht worden ſein. Die 
Unterſuchung wird jedenfalls herausſtellen, was an der Sache iſt. 
Man brauchte wohl dem Zwiſchenfalle kein beſonderes Gewicht beizu⸗ 
legen, wenn nicht auffallender Weiſe auch von anderer Seite daſſelbe 
Vorausbekanntſein des Attentats gemeldet würde. Das „Frk. Volksbl.“ 
ſchreibt nämlich: 

Das Kiſſinger „Attentat“ iſt nicht blos in Ingolſtadt, ſondern auch im 
nationalliberalen, proteſtantiſchen Schweinfurt als Thalſache erzählt worden, 
ehe es ſtattgefunden. Wie wir nämlich aus ganz ſicherer Quelle erfahren, 
kam am 13. Juli Vormittags ein Kaufmann aus Ried (Meiningen) mit der 
Eiſenbahn von Kiſſingen in Schweinfurt an und begab ſich bis zur Weiter⸗ 
fahrt in die Bahnhofs⸗Reſtauration. Da nun erzählte Einer, daß auf Bis⸗ 
marck geſchoſſen worden ſei. Der Kaufmann aus Ried aber ſtellte dies in 
Abrede mit dem Bemerken, daß er eben von Kiſſingen komme und dort von 
einem Attentat auf Bismarck nichts bekannt ſei. Zwei bis drei Stunden 
nachher wurde von Kullmann die Piſtole mit dem vielgenannten Papier⸗ 
pfropfen abgefeuert. Der Name des Kaufmanns (der, nebenbei bemerkt, der 
liberalen Partei angehört), welcher obige Aeußerung in der Schweinfurter 
Reſtauration mit anhörte und widerlegte, iſt uns genannt worden, und hat 
unſer Gewährsmann ſich bereit erklärt, für die volle Richtigkeit ſeiner Aus⸗ 
ſage einzuſtehen. N 

Man darf nicht überſehen, daß ſämmtliche Blätter, welche dieſe 
neue Seite der Attentatsgeſchichte cultiviren, ultramontan ſind, und 
darum können wir auch mit den Folgerungen, die das „Vaterland“ 
daraus zieht, unſere Leſer verſchonen. 

Nürnberg, 10. Auguſt. [Unfall.] Der „Fr. Z.“ wird tele: 
graphiſch gemeldet: Der Wien⸗Frankfurter Courierzug iſt heute wegen 
eines Zuſammenſtoßes mit einem Materialzug auf der baieriſchen Oſt⸗ 
bahnſtrecke nicht eingetroffen. Nähere Nachrichten über den Unglücks⸗ 
fall fehlen. N 

Aus Baden, 7. Auguſt. [Die Candidaten für den erz 
biſchöflichen Stuhl.] Die von der „Augsb. Poſtztg.“ jüngſt mit⸗ 
getheilte Liſte der vom Freiburger Domcapitel der Regierung für den 
erzbiſchöflichen Stuhl vorgeſchlagenen Candidaten wird nun auch von 
der „Allg. Ztg.“ für richtig erklärt. Es würden demnach die Biſchöfe 
von Speyer und Rottenburg, Haneberg und Hefele, der frühere Bonner Pro: 
feſſor Dieringer, der Domcapitular Behrle und der geiſtliche Rath 
Profeſſor Alzog als Candidaten erſcheinen. Die „Allg. Ztg.“ glaubt 
aber nicht zu irren, wenn ſie trotzdem die Erledigung der Angelegen⸗ 
heit nicht in kurzer Friſt erwartet. „Die Aufſtellung der Liſte“, heißt 
es in dem Artikel, „erfolgte ohne Zweifel, um einer von den Kam⸗ 
mern bei Genehmigung der Exiſtenz für den erzbiſchöflichen Stuhl ge⸗ 
ſtellten Bedingung zu genügen, und die Regierung bot zu dem Zu⸗ 
ſtandekommen derſelben in offiziöfen Verhandlungen die Hand, wie 
wir zu wiſſen glauben, um einen perſönlichen Wunſch, der von höͤchſter 
Stelle ausgeſprochen war, zu erfüllen. Aber zwiſchen der Aufſtellung 
dieſer Liſte und der wirklichen Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles 
liegt noch eine lange Reihe von Verhandlungen, an denen die ver⸗ 
ſchiedenſten Factoren theilzunehmen haben. Es wäre kein Wunder, 
wenn während derſelben die Liſte wieder einen Riß erhielte. Denn 
der Regierung erwachſen aus dem beſtehenden Proviſorium keine irgend 
weſentlichen Schwierigkeiten oder Hinderniſſe, wärend der Weihbiſchof 
Kübel gar kein größeres Intereſſe haben kann, als das Proviſorium 
ins Unaufhoͤrliche fortbeſtehen zu laſſen.“ 

Carlsruhe, 8. Auguſt. [Der kath. Geſellenverein.] Ueber die 
Umwandlung des kath. Geſellenvereins von Carlsruhe in eine Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft bringt eine Annonce im „Badiſchen Beobachter“ genauere Details. 
Es heißt da: Nr. 19,296. Unter O.⸗Z. 176 des Geſellſchaftsregiſters wurden 
beute eingetragen die Actiengeſellſchaft „Katholiſche Geſellenherberge“ zu 
Carlsruhe. Der Datum des Geſellſchaftsvertrages iſt der 11. Juli c. Die 
Geſellſchaft hat ihren Sitz in Carlsruhe. Der Zweck des auf eine beſtimmte 
Zeit nicht beſchränkten Unternehmens ift, den Geſellen im Vereinshauſe gegen 
billige Entſchädigung Wohnung und Koſt zu reichen und ihnen Gelegenheit 
zu geben, ihre Erholungsſtunden in anſtändiger und geſelliger Unterhaltung 
zuzubringen. Die Höhe des Grundcapitals wird auf 7500 Mark feſtgeſetzt 
und durch fünfzig Actien, jede auf 150 Mark, aufgebracht. Die Actien Ian 
auf den Namen und können nur mit Genehmigung des Aufſichtsrathes auf 
andere Perſonen übertragen werden. Die Actien müſſen mit Bezeichnung 
des Inhabers nach Namen, Stand und Wohnort in das Actienbuch einge⸗ 
tragen werden. Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den 
Vorſtand oder durch den Aufſichtsratb in dem „Badiſchen Beobachter“ und 
im „Carlsruher Tagblatt“. Geht eines dieſer Blätter ein, ſo hat der Auf: 
ſichtsrath ein anderes zu wählen und dies durch das noch beſtehende bekannt 
zu machen. Jede Bekanntmachung gilt als gehörig verkündet, wenn ſie 
einmal durch die genannten Blätter veröffentlicht iſt. Als Vorſtandsmit⸗ 

lieder wurden die Herren Caplan Wilhelm Beuchert hier, Caplan Julius 
Berberich ier und Kaufm. Wendelin Grimm hier von der een 
Hi Carlsruhe, den 18. Juli 1874. Großberzogliches Amtsgericht. 


Frankreich. 


* Paris, 9. Auguſt. [Zur Förderung des perſöoͤnlichen 
Regimes.) Der „Francais“, ſchreibt man der „K. Z.“, ermahnt 
den Marſchall, bei jeder Gelegenheit, die ſich ihm biete, dem Volke zu 
zeigen und mehr als bisher ſeine angeborene Beſcheidenheit und Ein⸗ 
fachheit zu überwinden; es ſei ihm Glück zu wünſchen, daß er morgen 
der Eröffnung der Ausſtellung des Centralvereins für Künſte und Ge⸗ 
werbe beiwohnen und demnächſt eine Rundreiſe nach der Bretagne 
anſtellen werde; allerdings ſtehe aber dieſe Reiſe noch nicht feſt, doch 
ſei dies nur ein Grund mehr, darauf zu dringen. „Le Francais“ 
weiſt zugleich auf die Rede hin, die Broglie in Goreur gehalten, um 
die Blicke aller guten Bürger auf den Marſchall zu lenken. Es iſt, 
wie man ſieht, Syitem, während der Nationalverſammlung vom 
Schauplatze zu verſchwinden, das Volk wieder an das perſoͤnliche 


lung gewä 
Nebenius.“ 


der rein 


unter 
derſelben nur das Banner franzöoſiſcher Siege zu verſtehen, nicht jede 


zum Theil auch, obwohl nicht als ruhiger Beſttz, erlangt wurde. Du 
der Graf von Paris nicht nach Froſchdorf gepilgert, fo würden hen 
wieder die Blicke aller dem gemäßigten freiſinnigen Fortſchritte ergebenen 
der politiſchen Rolle der Cleriſei und der Jeſuitenwirthſchaft abholden m“ 
zoſen auf ihn gerichtet fein, und über den Uebergang des Septennin 

in die conflitutionelle Monarchie, „die beſte der Republiken“ brauchte 0 
das Land keine Sorgen zu machen. Ein offenes Hervortreten des b 
fen von Paris als Hort der liberalen Zukunft Frankreichs würde g 
Legitimiſten und Ultramontanen empören, aber hoͤchſt wahrſcheinlich zm 
ſchnelleren Klärung der Geſchicke des Landes beitragen. Der Weg, 9 
Broglie den Orleans gewieſen, iſt freilich nicht der Pfad zu Heil um 
Segen, und „die moraliſche Ordnung“ der Broglie und Beuls, er 
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Fourtou und Magne iſt nichts anders als eine Satire auf Moral und 


Ordnung. ; 
[Stericales.] Die „Corr. Havas“ berichtet: „Die Reden 
toriſten⸗Patres vom Orden des heiligen Alphons von Liguori ha uf 
von dem neuerrichteten Kloſter und der Kirche zum h. Hippolyt le 
dem Boulevard Menimontant in dem Arbeiterviertel von Bellen g 
heute Befig genommen. Bis jetzt waren diefelben noch nicht oft 
in der Erzdiöceſe zugelaſſen. Dieſer Orden, deſſen zweite Wiege 
Deutſchland und hauptſächlich Elſaß iſt, hat ſich eine neue Zufuc 
ſtätte ſuchen müſſen. Dieſes Kloſter ſoll eine Pflanzſtätte für Kam 
redner werden, die den dieſen Stadtheil bewohnenden Arbeiterfam le 
deutſcher Zunge das Evangelium predigen und geiftige kind materiel 
Hülfe gewähren werden. Nach dem feierlichen Hochamte wurde ein 
deutſche Predigt gehalten, welche die ſchlichten Elſäſſer und Rheinl 
der zu Thränen rührte. Heute Abend wird die Einweihung % 
Kloſterräume ftattfinden, und es find zu dieſem Feſte die glauben 
treuen Notabiltäten deutſcher Zunge geladen.“ 
[Madame Rattazzi.] Napoleon Bonaparte Wyſe ſchreibt ene 
belgiſchen Blatt, ſeine Schweſter, Frau Rattazzi, ſei nicht in Sind 
geweſen, und habe alſo auch keine Audienz bei dem Fürſten Bismt 
nachgeſucht. Wie es ſich damit verhält, läßt ſich hier ſchwer conter 
liren; ſicher iſt aber, daß die Wittwe des berühmten talen 
Staatsmannes ſich in der letzten Zeit ſehr ſtark für die Sache 
chiſelhurſter Jünglings intereſſirt und ſich ſogar bei den Intriguen 1 
theiligt, welche in der letzten Zeit ſpielen, um die katholſſche Geiflich 
keit den Bonapartiſten zu gewinnen. Dazu ſei noch bemerkt, daß 


Imperialiſten gegenwärtig, und thellweiſe mit Erfolg, die ae a 


fremden Diplomaten bearbeiten laſſen, fo daß mehrere derſelben b 
der Wiederherſtellung des Kaiſerreichs günſtige Berichte an ihre 
gierungen geſandt haben. n 
Dänemark. it; 
Kopenhagen, 7. Auguſt. [Zum Thorwaldſen⸗Denkmal in Neat 
javik.] Der Beſchluß, den (wie bereits kurz gemeldet) der Gemeind mit 
von . auf Antrag Meldahl's, des Directors der Kunſtakade 
heute gefaßt hat, lautet wie folgt: „In Anerkennung der Bedeutung a 
Feſtes, welches heute auf Island gefeiert wird, ſendet die Gemeindeverſen, 
— . der Hauptſtadt des Landes den Isländern ihren Gruß und beſchlie 
in Anbetracht der Herkunft Thorwaldſen's aus altisländiſchem Geſchlecht wi 
eine Gabe aus feiner Vaterſtadt eine Statue von Thorwaldſen ausführen uf 
laſſen und 7 5 nach Island mit dem Erſuchen zu überjenden, daß de ur 
einem öffentlichen Platze in Reikjavik aufgeſtellt werden möge.“ Die je 
Thorwaldſen's wird nach feinem eigenen charaktervollen Werke, 11 el 
auf die Hoffnung geſtützt“ in Bronce gegoſſen und folgende In chriſten on 
halten: „Bertel Thorwaldſen, geboren den 19. November 1770, geſtorben alt 
24. Mai 1844, des Nordens größter Künſtler, von väterlicher Seite aus en 
isländiſchem Geſchlechte.“ Und: „Dieſes Bild, nach Thorwaldſen ' opt 
Modell gegoſſen, gab die Hauptſtadt des Landes, Thorwaldſen's Vale 
und Erbin, Island in Anlaß des Tauſendjahresfeſtes deſſelben 1874.“ 
Mann, der bei der Begrüßung des Königs auf den 


Re⸗ 


2 


röerinſeln unm 


wal 


rer Lützen, 


nach ſeiner Anſprache dom Schlage gerührt todt zu Boden aer aa iſt, it 
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nicht der Bürgermeiſter von Thorshabn, ſondern der Schull 
glied des faröiſchen Lagthings. 


Zur Quarantäne⸗Frage. in 

Die internationale Sanitäts⸗Conferenz, welche dieſen Sommer en 
Wien getagt, und die zunächſt zu dem Zwecke von den Regierung 
aller civilifirten Nationen zuſammenberufen worden war, die beſeß 
den Präventivmaßregeln gegen die Cholera zu prüfen und er 
dieſe zu ändern und neue vorzuſchlagen, hat ſich mit dem Beſch 
einer bedeutenden Einſchränkung der Land⸗ und Seequarantäne 
Verdienſt um die Menſchheit erworben. Sie hat mit dieſem gl 
ſchluſſe eiu beſſeres Verſtändniß von der Natur und der Verbreilii nu 
weile der Cholera bekundet, als bisher bei den ſtimmangebenden 
lichen Behörden vorhanden war. Lange genug hat es gewährt, ung 
man zu der Einſicht gelangte, daß die Cholera in ihrer Entf 
und in ihrer räumlichen Verbreitung durch Quarantänen nicht a 
halten werden kann. Wie groß die oft viele Monate andaue 
Hemmung des Verkehrs und des Handels iſt, welche Störungen. enen 
Beläſtigungen den Reiſenden an den Grenzorten erwachſen, an dieſet 
man durch Abſperrung jeder Communication das Vordringen igen 
Seuche verhüten zu können vermeinte, werden ſich noch alle bien 
erinnern, welche das erſte Einbrechen derſelben von unſern der von 
Grenzen aus erlebt haben, des großen militäriſchen Cordons, uch an 
Königsberg bis Oberſchleſien, Polen und Rußland abſchloß, Fremen 
die anderweitigen abſchreckenden, mit der Absperrung ve 15 t 
von der Furcht dicttrten Maßnahmen werden fie ſich erinnerten in 
grauen Kittel, in denen Aerzte und wer ſonſt mit den SR 
Berührung kam, in manchen Städten einhergingen, des Durch mal 
und Durchräucherns der Briefe und aller Effecten. Daß 
1830—31, ſolche hemmende und die Gemüther der den 
beängſtigende Vorkehrungen von den ärzlichen Koryph 1 
Behörden anempfohlen wurden, lag in der rt una 
Theil heute noch nicht beſeitigten Anſicht von der N 
fähigkeit der Cholera und von der Art ihrer Verbreitung d lag! 
ſchleppung. Die Krankheit war damals den Aerzten neu, es ah 


Ver. 
geh 


— 
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g e mit den Peſten früherer Jahrhunderte nahe und ſie 
früher daher Alles dasjenige auch zur Abwehr der Cholera an, was 
* in vielen hundert Fällen in der Peſt gebräuchlich war und was 
Daz zähligen amtlichen und nichtamtlichen „Peſtbücheln“ enthalten ift, 

1 Desinficiren, das Iſoliren der Kranken, das Abſperren der Woh⸗ 
iufun, Häufer, Straßen und ganzer Städte, das Verbot der An⸗ 
fonf ug von Menſchen, die Art und Eile des Begrabens und was 

% ha der Peſt gebräuchlich war, haben wir auch in unferen Tagen 

m r Cholera ausführen geſehen. Und in der That, wo es ſich 

Sud maſſenhaftes Dahinſterben handelt, durch welche moͤrderiſche 
> ies immer herbeigeführt fein mag, einige der genannten 

4 Bregeln werden immer wieder in Kraft treten. Aber es iſt doch 

elt diſeits ein Unterſchied zu machen zwiſchen einer Seuchen⸗Krank⸗ 

der die im höchſten Grade anſteckend iſt, alſo vorzugsweise wilden 

0 Peſt und dem gelben Fieber und zwiſchen einer gar nicht oder 

00 nur höchſt bedingungsweiſe anſteckenden Krankheit, wie es die 

Bart era iſt. Auf der vor 6 oder 7 Jahren in Conſtantinopel abge: 

ee Sanitäts⸗Conferenz, an der ſich 21 Aerzte aller civiliſirten 

Und er betheiligten, war dieſe Auffaſſung noch nicht durchgedrungen, 

to machte fich überhaupt, abgeſehen von politiſchen Einflüffen, eine 

da Unſicherheit uod Unwiſſenheit geltend. Indem fie annahm, 
der die Pilgerzüge nach Mecca der hauptſächlichſte Verbreitungsweg 
be Cholera ſeien, und daß dieſe Verbreitung alſo durch Anſteckung ge: 

1000 daß auf dieſe Weiſe die Krankheit nach Arabien und weiter ver⸗ 

bt werde, während doch erwieſen iſt, daß fie oft einen anderen 
1 5 eingeſchlagen hat, empfahl ſie den reſp. Regierungen eine ſtrenge 
it und Seequarantäne; nur einer von den 21 deputirten Aerzten 

F oa die Canaliſtrung des Gangesdelta als ein Hemmungsmittel der 

kei ehung und Verbreitung der Cholera vor, fand aber natürlich 
en Gehör. Das Anhäufen von Menſchen zur Zeit einer Cholera: 

Ex bene iſt allerdings gefährlich, auch wenn die Krankheit nicht con⸗ 
Di iſt, zumal wenn dieſe Menſchen noch obendrein unter ſchlechten 

1 eniſchen Verhältniſſen leben, ſo auch die Anhäufung von Militär 

ſubedrohten oder inficitten, überhaupt ungeſunden Orten zu unge: 

fun en Zeiten, und es iſt ganz in der Ordnung unter ſolchen Um: 
den auch die Wallfahrerzüge zu unterſagen, aber durch Verſchlep⸗ 
| bes und Anſteckung verbreitet ſich die Cholera dabei nicht, wie dies 
der Peſt, bei dem gelben Fieber, beim Typhus der Fall iſt. In 

55 udien, woſelbſt die Cholera mehrere endemiſche locale Keimſtätten 

Ft denkt kein Menſch an elne Ansteckung. In den waſſerreichen 

6 senden bei einem meiſt feuchten und ſchwülen ſubtropiſchen Klima, 
M einem mit Junglegebüſch bewachſenen Boden, das die gefährlichſten 
amen entwickelt, kommt unter einer Bevölkerung, die oft an Man: 

Nan Hunger leidet, zu gewiſſen von Witterungsverhältniſſen ab⸗ 

l igen Zeiten die Cholera zum Ausbruch und verbreitet ſich ohne 

Ache Intervention eines Antagiums. 

N Ganz anders verhält es ſich bei der Peſt und dem gelben Fieber. 

Ahrünglich auch durch klimatiſche Bedingungen entſtanden, entwickeln 

küddurch und während des Fiebers, das fie begleitet und das fie unter 
erem weſentlich von der Cholera unterſcheidet, obwohl alle ge⸗ 
0 ten Krankheiten etwas gemeinſam typhöͤſes an ſich tragen, einen 
br Üntenfiven Anſteckungsſtoff, der ſich Menſchen, Thieren und leb⸗ 

— Gegenſtänden ſehr leicht durch Ausdünſtung oder Berührung, 
U 


in, der Diſtance, mittheilt und allen Gegenſtänden anhaftet, einigen 
M ere, anderen kürzere Zeit. Es hat zwar Aerzte gegeben, welche 
00 Contagioſttät auch dieſen beiden Krankheiten abgeſprochen haben, 
did die traurigen Erfahrungen, welche die Menſchen ſo oft bei den 
Audemien der Peſt und des gelben Fiebers gemacht haben, ließen jene 
"ichten niemals zu einer praktiſchen Geltung gelangen. Dieſe Krankheiten 
iger durch die erwieſene und unzweifelhaft feſtſtehende Art ihrer Ver⸗ 
fi ng die große Furcht der Menſchen vor ihrer Contagioſttät und ihrer Ver⸗ 
in Pbarkeit. Von der leichten Uebertragbarkeit der Peſt, die vorzugsweiſe 
i Deltagebiet des Nils ihre endemiſche Geburtsſtätte hat, waren die 
den niſchen Städte zunächſt überzeugt, und 1484 wurde in Venedi 
lu Lazareth errichtet, in welchem alle Perſonen und Schiffe, die aus 
i Levante kamen, 40 Tage zurückgehalten wurden, Quarantäne. 
* 1527 ab mußte jedes Schiff, das aus jenen Gegenden kam, 
N en dem Conſul ausgeſtelltes Atteſt beibringen, in welchem ange⸗ 
ler war, ob zur Zeit in dem Orte, von welchem das Schiff aus- 
Ar die Peſt war oder nicht. War erſteres der Fall oder lag auch 
45 ein Verdacht vor, fo wurden die Mannſchaft und die Paſſagiere 
Naß age im Hoſpital zurückbehalten und dann, wenn nichts Krank⸗ 
dp ſich zeigte, entlaſſen, am eignen Bord aber mußten fie 30 Tage 
Neben. die Waaren wurden erſt nach vollſtändiger Lüftung nach 40 Tagen 
95 Neben, Baumwolle, Pelzwerk und andere ſusceptible Gegenſtände nach 
Jahr agen. In England, das ſeine großen Peſten im 16. und 17. 
Y dundert nicht vergeſſen hat, iſt heute noch eine längere Dauer 
Many, Hleichen Fälle feſigeſetzt, als in Holland. In Aegyten, in Con⸗ 
don dabel, auf allen Inſeln des Mittelmeeres iſt Jedermann ſo ſehr 
duch er Anſteckung bei der Peſt überzeugt, daß jedes Haus, arm oder 
da don der erſten Kunde davon aufs ſtrengſte abſchließt, kein Menſch 
N We dem Hauſe gehen, außer in amtlichen Geſchäften, an den 
chüren werden Wachen ausgeſtellt, die jede Communication ver⸗ 
N dam und nur für die nothwendigſten Lebensmittel eine indirecte 
Very nication vermitteln. Katzen und was ſonſt von Thieren eine 
Lad bung bewirken kann, wurden getödtet. Alles wird von den 
An wachen unterſucht. Kranke werden ins Lazareth gebracht, die 
d er werden gereinigt, jede Berührung und Annäherung vermieden, 
| A de Woche wird der Geſundheitszuſtand der abgeſperrten Perſo⸗ 
N ntrollirt. Nicht überall wird eine ſo ſtrenge Iſolirung gehand⸗ 
aber überall iſt doch die Abſchließung die Hauptſache. Eben 
nat der Geſundheitsrath von Malta, das oft ſehr ſtark von der 
eimgeſucht worden, ein Verbot gegen das Einlaufen von Schiffen 
u die aus Tripolis kommen, woſelbſt ſich mehrere Peſterkran⸗ 
A ereignet hatten. 
wenn man die Nothwendigkeit dieſer ſtrengen Präventivmaßregeln, 
nuch in den ſpaniſchen Hafenſiädten und in Amerika wegen des 
ebers beobachtet werden, als das Reſultat vielfacher trauriger 
0 ngen anſehen muß, ſo wird man ſich nicht wundern, wenn 
ern der Zukunft bei dieſen Krankheiten eine penible und lang- 
| 0 Hi Quarantäne zu Land und Waſſer ihre Geltung und ihren 
0 


S 


e 


er 


in 
Ku alten wird, denn Alles, was damit an Zeitverluſt, an Be: 
in. gung des Verkehrs, ſelbſt an perſönlichen Verationen verbun⸗ 
Wel kann gegen die große Gefahr, welche durch die Anſteckungs⸗ 
r Wbetbeigeführt wird, nicht im Entfernteſten in Betracht kom⸗ 
0 Pest it erinnere ſich nur an die ſchrecklichen Verheerungen, welche 
If ze 721—23 in Marſeille und in der ganzen Provence ange⸗ 
hatt 90 man mag ſich eine Vorſtellung davon machen, wenn man 
von 12 die Erkrankungs⸗ und Sterbezahl das Doppelte und Drei- 
Abeführt erſenigen beträgt, welche die ſchlimmſten Cholera-Epidemien 
Aa da Mag man heute zweifelhaft und ungewiß darüber ſein, 
nal 1708. Aufhören der Peſt in Europa lin Sthlefien das letzte 
ichen . in Moskau 1770, im Donau⸗Delta in den ruſſiſch⸗ 
gem riegen 1824—29 (doch mehr Typhus als Pefi) den Ab: 
bree und der Quarantäne zuſchreiben ſoll oder beſſeren 
hygieniſchen Verhältniſſen, oder einem, ſo zu ſagen, na⸗ 


* 


türlichen Erlöſchen, Niemand wird dieſer Ungewißheit wegen die Ver-] Notizen aus der Provinz.] * Freiſtadt. Der „Laub. Anz.“ mel⸗ 


antwortlichkeit auf ſich zu nehmen wagen, deshalb die Quarantäne 
aufheben oder auch nur einſchränken zu wollen. Deshalb wird ſich 
auch die diesjährtge Sanitätsconferenz zehnmal beſinnen, ehe ſie bei 
der Peſt und dem gelben Fieber ein Wort für die Einſchränkung oder 
Aufhebung der Quarantäne fallen läßt, die aber bei der Cholera 
nach den bisherigen Erfahrungen als zuläſſig gerechtfertigt ſind, wenn 
immerhin auch bei dieſer Seuche alle diejenigen Präventivmaßregeln 
genommen werden müſſen, die überhaupt bei jedem ungewöhnlich 
großen Sterben zur Anwendung kͤmmen. Sie haben ſich aber bei 
der Cholera mehr auf die ſocialen, hygieniſchen, insbeſondere diätetiſchen 
Quellen der Krankheit zu richten, als auf ein Contagium. Nur wo 
und wenn dieſes intervenirt, verbleibt es bei den Quarantänen. n. 


Provinzial-Zeitung. 


J. H. Breslau, 11. Auguſt. [Pädagogiſcher Verein.] Nach drei⸗ 
wöchentlicher Ferienzeit eröffnete der Verein mit der zwanzigſten Jahresver⸗ 
ſammlung, welche er am 5. Auguſt abhielt, wiederum ſeine Thätigfeit. Es 
hielt in dieſer Sitzung Herr Kluske, Lehrer an der hieſigen Blinden⸗Un⸗ 
terrichts⸗Anſtalt, einen Vortrag über das Thema: „Das blinde Kind.“ Nach⸗ 
dem der Vortragende vorausgeſchickt, daß er ſich die Beſprechung über Blin⸗ 
denerziehung und die einzelnen Gebiete des Hlindenunterrichls für beſondere 
Referate vorbehalte, will er in dieſem erſten Vortrage nur Allgemeines 
über das blinde Kind bieten, will einige Eigenthümlichkeiten deſſelben be⸗ 
ſprechen und verſuchen, dieſelben piychologiih zu erklären. Zunächſt giebt 
der Vortragende einen Ueberblick über die geſchichtliche Entwickelung des 
Blindenunterrichtsweſens. Für den Blinden, den „Gefangenen der Schöpfung“, 
habe das Alterthum wenig und nichts gethan, und wenn auch das Chriſten⸗ 
thum mit ſeinen Grundſätzen der Bruderliebe dem Blinden Menſchenrechte 
verlieh, ſo brachte doch erſt die neueſte Zeit dem armen „Gefangenen“ 
Erlöſung, indem ſie ihn durch Erziehung und Unterricht der menſchlichen 
Geſellſchaft als nützliches Glied einfügte. — Es wies alsdann der Redner 
nach, daß ſich das blinde Kind naturgemäß nach manchen Seiten hin anders 
bilde, als das ſehende. Das blinde Kind haßt das ruheloſe Umherſpringen 
ſehender Kinder, es liebt die Ruhe, die Bewegungsloſigkeit. Es würde, ſich 
teil uͤberlaſſen, nur ſelten ſich Bewegung machen in der friſchen Luft, 
weil ſehr beſchränkte Kenntniß des Raumes in ihm ein Gefühl der Un⸗ 
ſicherheit hervorruft, deſſen Ueberwindung in den meiſten Fällen ſeine Kräfte 
überfteigt. Das blinde Kind hat keine Begriffe von ſchöner Körper: 
haltung und gefälligen Bewegungen. Es läßt den Kopf auf die Bruſt her⸗ 
abjinten, krümmt den Rücken beim Gehen und Sitzen, läuft mit krummen 
Knieen ꝛc. Es fehlt ihm der Sinn, der den Sehenden befähigt, die eigene 
Körperhaltung der beſſern anderer Menſchen nachzuformen. Die blinden 
Mädchen ſeien indeß, ſo meint der Vortragende, in dieſem Punkt bedeutend 
gelehrſamer, als Knaben. Nicht ohne Citeiteit und Gefallſucht, kommen ſie 
jedem Winke nach dieſer Richtung hin aufs Eifrigſte nach. — Das blinde 
Kind erſcheint uns gleichgültig und kalt gegen Alles, was daſſelbe nicht un⸗ 
mittelbar berührt. Doch dies ſcheint uns nur ſo. Wie ein gebrochener 
Spiegel kein klares Bild zurückwirft, ſo iſt dem Blinden das Geſicht nur in 
geringem Grade der Spiegel der Seele. — Man wirft dem Blinden Undank⸗ 
barkeit vor; doch iſt ein undankbares Gemüth meiſt nur eine Folge fehler⸗ 
hafter Erziehung. Arme Leute ziehen bei ihren blinden Kindern die Ueber⸗ 
zeugung gerade zu groß, daß die Blindheit den Blinden ernähren müſſe, 
daß es Pflicht der Sehenden ſei, für ihr Fortkommen Sorge zu tragen. Im 
Uebrigen iſt das blinde Kind von Jugend auf ſo an die Unterſtützungen 
anderer gewöhnt, daß es dieſe Hilfe ſchließlich als etwas Selbſtverſtändliches 
anſieht. Weil das blinde Kind nur zu empfangen glaubt, was ihm von 
Rechtswegen zukommt, darum dankt es oft ſeinen Wohlthätern nicht. — 
Während den Sehenden zuweilen Aeußerlichkeiten in ſeinem Urtheile beein⸗ 
fluſſen, hat der Blinde für 1 kein Verſtändniß und darum erſcheint 
uns oft des Blinden Urtheil hart und rückſichtslos, während es nur 
ſachlich und unparteiiſch iſt. — Eigenthümlich ſtark tritt des Blinden 
Selbſtbewußtſein hervor, meiſt eine Folge der maßloſen Lobeserhebungen 
fetten der Sehenden ſelbſt bei nur geringen Leiſtungen. — Dem Blinden 


det von hier: In Prüben hieſigen Kreiſes erſchlug vor einigen Tagen der 
daſige Häusler und Beſenbinder K. ſeine Ehefrau in Folge eines beftigen 
Wortwechſels, indem er derſelben im Jähzorn mit einer Brodſchoſſe einen 
tödtlichen Schlag am Kopfe beigebracht haben ſoll. Zur Ermittelung der 
Todesurſache haben ſich der Unterſuchungsrichter und der Kreisphyſikus an 
Ort und Stelle begeben. Der Mörder konnte, da er bereits ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, nicht feſtgenommen werden. 

+ Oblau. Von bier wird der „Schleſ. Volksztg.“ geſchrieben: Mit 
Bezugnahme auf den Obertribunalsentſcheid, nach welchem das Strafmaß 
ale „renitente“ Geiſtliche in jedem einzelnen Erkenntniß die Höhe von 100 

haler nicht überſteigen darf, hat die hieſige katholiſche Pfarrgemeinde von 

blau ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, um Strafermäßigung für ihren 
mit Strafen ſehr hoch bedachten Caplan Eymmer zu erlangen. In Folge 
dieſes Geſuchs iſt nun her die weitere Strafvollſtreckung gegen den be⸗ 
reits vier Wochen inhaftirten Caplan ſiſtirt und derſelbe vorgeſtern Mittag 
bis auf Weiteres in Freiheit geſetzt worden. 

Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: Die Ausſicht auf Eröffnung der 
Eiſenba hnſtrecke von Wartha nach Glatz rückt näher. Dieſelbe iſt nun⸗ 
mehr beſtimmt auf den 1. September feſtgeſetzt. Arbeiterzüge paſſiren ſchon 
die ganze Strecke, alſo auch die gefährliche Stelle am Eichberge und ſcheint 
es 3 au wenn man nun endlich der großen Schwierigkeiten Herr ge⸗ 
worden wäre. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 329% 99 330% 77 3317032 
Luftwärme + 159,5 + 11°4 + 10% 

unſtdruck 4%23 44,06 3470 
Dunſtſättigung 57 pCt. Typ. | 72 268. 

ED este W. 1 S. 1 W. 1 
Wetter ziemlich heiter. heiter. wolkig. 
Wärme der Ohbee err 6 Uhr Morgens 1403. 


Breslau, 12 Aug. Wailerftand.] D-P-4M.8 Cm. U- P. — M. — Cm. 


Berlin, 11. Auguſt. Eine generelle Aenderung der Situation haben 
wir auch heute nicht zu conſtatiren und ſchloß ſich daher in dieſer Beziehung 
der Verlauf des heutigen Geſchäftes eng an den geſtrigen Verkehr an. 
Trotzdem das Privatpublikum fortgeſetzt wenig oder gar kein Intereſſe für 
Börſenoperationen zeigt und lediglich nur Käufer bleibt für gute feſtperzins⸗ 
liche Papiere, ſo war es der Speculation doch möglich, die Steigerung, die 
die von ihr favoriſirten Courſe in voriger Woche erzielten, zu behaupten, 
zum Theil ſogar noch 15 uͤberſchreiten. Wir hatten jene Courserhöhung bei 
ihrem erſten Anlauf als an ſich unberechtigt bezeichnen müſſen, da dieſelbe 
aber ſich von Dauer beweiſt und von der Contremine kaum angefochten iſt, 
lenkt ſie denn doch auf die Vermuthung bin, daß die Anſchauungsweiſe der 
Mehrzabl der Börſenbeſucher eine Wandlung durchgemacht habe. Und eine 
ſolche liegt auch vollſtändig im Entwicklungsgange, den die Börje gegenwärtig 
nimmt. Nicht nur erfreuen ſich die Speculationswerthe einer conſtanten Feſtigkeit, 
etwaige Unterbrechungen ſind ſtets nur von kurzer Dauer, ſondern es erweitert ſich 
faſt täglich der Kreis derjenigen Effecten, die durch eine Courserhöbung oder 
durch belebteren Umſatz die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. So 
ſind gegenwärtig die Bank⸗Actien an die Stelle getreten, die vor 
kurzer Zeit die Eiſenbahn⸗Actien mit günſtigem Erfolg eingenommen hatten. 
Wenn letztere für den Augenblick einer gewiſſen Vernachläſſigung anheim ge⸗ 
fallen ſind, ſo kann dies nicht Wunder nehmen, da der Abfluß in das Pri⸗ 
vatpublikum vorerſt noch für längere Zeit ein beſchränkter bleiben wird und 
die Aufnahmefähigkeit mehr oder weniger bald erſchöpft iſt. Auch iſt im 
Großen und Ganzen auf dem Gebiete der Induſtrie⸗Papiere ſchon ein 
friſcheres Leben zu beobachten, jedoch darf man hierbei nicht raſche und große 
Coursavancen vorausſetzen, die Beſſerung auf dieſem Gebiete kann nur ganz 
allmälig und langſam vor ſich geben. Die Internationalen Speculations⸗ 
Effecten betheiligten ſich heute in hervorragender Weiſe am Verkehr. Die 
Courſe derſelben weiſen weſentliche Erhöhungen auf, welche beſonders für 
Lombarden und Franzoſen bedeutend waren. Zum Schluß mußten ſich die⸗ 

inbußen gefallen laſſen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 


ſelben jedoch wieder ben. 
behaupteten eine gute Feſtigkeit und hatten auch zum Theil ein recht leb⸗ 


ehlen eine große Menge unſerer ſprachlichen Begriſſe. Wenn er auch ſpricht haftes Geſchäft für ſich, namentlich waren Dux⸗Bodenbach, Elbethal bevor: 


von dem Wogen des Meeres, der Blaue des Himmels, jo redet er eine 
Sprache, die er ſelbſt nicht verſteht. — Im Allgemeinen find die Blinden. ge: 
nügend beanlagt, manche ſind ſogar vorzüglich begabt; wo nicht gerade Ge⸗ 
hirnleiden die Urſache der Blindheit find, find ihre Anlagen durchaus nor⸗ 
mal. Die übrigen Sinne (Taſtſinn, Gehörsſinn ꝛc.) ſind bei Blinden weit 
entwickelter, als bei Sehenden. Ihre Nothlage zwingt ſie, die übrig geblie⸗ 
benen Sinne und Geiſteskräfte möͤglichſt auszubilden, um im Wettlaufe des 
Lebens nicht allzuweit hinter den Sehenden zurückzubleiben. Bei gleich⸗ 


9 | mäßiger Ausbildung des Geiſtes und möglichſter Entwickelung der lörper: 


lichen Fertigkeiten ſind die Blinden, ſo ſchließt der Vortragende, zu einem 
beſchaulichen Stillleben befähigt, um welches ſie mancher Sehende beneiden 
könnte. Mit geſchloſſenem Auge wandeln ſie ahnungslos über die Klippen 
des Lebens hinweg, wenn nicht unnützes Mitleid und überſpannte Menſchen⸗ 
liebe ſie irreleiten. | ; 
Nach einer kurzen Debatte folgten eine Menge von Mittheilungen. Unter 
den letzteren erregte beſonders diejenige Intereſſe, daß die Regierung drei 
biefaen, evangeliſchen, erfahrenen Pädagogen aus dem Stande der Elementar⸗ 
ehrer — Schulinſpektorate für evangeliſche Bezirke Mittelſchleſiens angeboten 
abe. Wenn ſich dieſe Nachricht bewahrheiten ſollte, ſo würden gewiß alle 
ehrer, überzeugt, daß man endlich ernſthaft daran denkt, nur gewiegte Schul⸗ 
männer zu Aufſehern der Schule zu machen, dieſe Nachricht auf das Lebhaf⸗ 
teſte und Freudigſte begrüßen 


—r Namslau, 11. Auguſt. [Uebung. — Wettreiten. — Der 
Ertrazug nach Freiburg. — Der katholiſche Geſellen-Verein.] 
Seit dem 3. d. Mis. iſt das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment (Nr. 8) zu 
einer Iatägigen Uebung in und um Namslau zuſammengezogen. Der ge: 
ſammte Stab hat in der Stadt Quartier genommen und die vorzüglich ge⸗ 
ſchulte Militair⸗Capelle unter Leitung des Stabstrompeters Balder hat bereits 
mehrere Concerte a gegeben, die ſich außerordentlicher Anerkennung 
erfreut haben. Für Morgen ift Seitens der Herren Offiziere auf dem Re⸗ 
giments⸗Exercierplatze ein Wettreiten arrangirt worden, an welchem auch ein 


großer Theil von Ofſizieren anderer Regimenter Theil nehmen wird. — Mit H 


dem für den vorgeſtrigen Sonntag arrangirten Extrazuge der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn nach Freiburg pur die Direction dieſer Eiſenbahn den 
Beweis. geliefert, daß fie in jeglicher Beziehung bemüht bleibt, für das 
Publikum Verkehrs⸗ Erleichterungen herbeizuführen. Die Direction ging 
ogar mit dem Plane um, falls dieſer Extrazug ſich einer lebhaften 
tequenz erfreuen ſollte, weitere Extrazüge, z. B. nach Obernigk, 
Camenz, Freiburg 2c., * 7 775 und es bot der vorgeſtrige Extrazug 
inſofern eine nas rleichterung, als die Paſſagiere von oberhalb 
Breslau nicht mehr genöthigt waren, in letzterem Orte auf der Hin⸗ und 
auf der Rückreiſe, alſo zweimal zu nächtigen, ſondern durch die Verbindung 
über Schmiedefeld den Beſtimmungsort Freiburg erreichten, ohne umſteigen 
zu müſſen. Wenn aber bei dieſem anerkennungswerthen Streben der Bahn⸗ 
direction dieſelbe nicht mehr Entgegenkommen Seitens des Publikums zu 
erwarten hat, als dies am Sonntage der Fall war, — an dem fraglichen 
Extrazuge nahmen nur ungefähr 160 Perſonen Theil, — fo iſt es der Bahn⸗ 
direction durchaus nicht ein verargen, wenn fie von weiteren derartigen Ver: 
uchen ganz abſieht. ird auch das am Sonntag Morgen herrſchende 
egenwetter und der Umſtand berückſichtigt, daß die Einlegung des gedachten 
Extrazuges in den Localblättern nicht genügend bekannt gemacht worden 
war, ferner, daß bei der vorgerückten Jahreszeit ein großer Theil des 


reiſeluſtigen Publikums ſeine Sommer⸗ Ausflüge bereits gemacht hat, 68 


ſo iſt die Betheiligung am Extrazuge doch immerhin ſo gewaltig 
inter den Erwartungen zurückgeblieben, daß dieſer erſte Vergnügungszug 
obald nicht wiederholt werden wird. Das Publikum wird aber ferner nicht 

eranlaſſung haben, über zu geringes Entgegenkommen der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung Klage zu führen. — Wie in der „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“ eden wird, iſt auch der Nee a unter Leitung 
des Caplan Schauder ſtehende katholiſche Geſellen⸗Verein Seitens der Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung zur Einreichung feiner Acten und ſeines Mitglieder⸗Ver⸗ 
zeichniſſes aufgefordert, beides ihm aber alsbald wieder zurück gegeben wor: 
den. Wie von uns früher bereits mitgetheilt wurde, iſt der katholiſche Ge⸗ 
ſellen⸗Verein ſeit dem Abgange des feiner Zeit fo. berühmt gewordenen 
Caplaus Czudey in ein jo ruhiges Fahrwaſſer gekommen, daß er mehr 
keine Veranlaſſung zum Auflöſen bieten kann. Wäre dagegen jener ſtreit⸗ 
luſtige Czudey, der ſich bekanntlich in einer Zuſtimmungs⸗Adreſſe für die 
päbſtliche Unfehlbarkeit ausſprach, noch ehe dieſe in Rom fertig gebraut war 
und der damit zu Wege brachte, daß Namslau nächjt Rom als die erſte 
Stadt der Chriſtenheit bezeichnet wurde, noch im Amte, namentlich noch hier, 


o würde Ref. wohl ſchon oftmals Gelegenheit gehabt haben, über deſſen] NK 


irken zu berichten. 


zugt. 


ugt. Galizier zeigten eine kleine Abſchwächung, Nordweſtbahn dagegen konnten 
einen Bruchtheil anziehen. In auswärtigen Fonds vollzog 10 ein ziemlich 
lebhafter Verkehr, beſonders waren Italiener und Delten. enten, ſowie 
1860er Looſe ſehr begehrt und weiſen auch meiſt Beſſerungen auf. Türken 
gen ebenſalls an. Amerikaner behaupteten ſich feſt. Ruſſiſche Werthe blie⸗ 
en wenig verändert und mäßig belebt. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere waren ohne große Bewegung. Auf dem Eiſenbahnaktien⸗ 
markte herrſchte theilweiſe n Nur Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen 
machten hiervon eine Ausnahme und waren 4—% billiger zu haben, auch 
Oberſchleſiſche gaben 1% & nach. Dagegen weiſen Potsdamer, Stettiner, 
Halberſtädter und Görlitzer jämmtlih Erhöhungen auf. Banken waren wieder 
recht gefragt. Außer Disconto⸗Commandit, welche von 180—1794—9% - 
ſehr lebhaft umgingen, ſind noch Meininger Credit, Schleſiſcher Bankverein, 
Berliner Bankperein, Bank für Sprit⸗ und Producten, Amſterdamer und 
Leipziger Vereinsbank als belebt und meiſt als ſteigend zu bezeichnen. Der 
Verkehr in Induſtriepapieren hielt ſich in beſcheidenen Grenzen. Ziemlich 
gutes We entwickelten Laurahütte, Dortmunder Union, beide auf gegen 
geſtern ermäßigten Niveau, erſtere waren mit 1417 —140 4 —141 4, letztere 
mit 517 —5l— 51 im Handel. Außerdem fanden Große Pferdebahn, 
Reichsbaubank Münich, Freund, Weſtphalia Waggon, Norddeutſche Eifenbahn⸗ 
bedarf, Schmidt Wagenbau, Unionsbrauerei, Böhmiſch Brauhaus gute Be⸗ 
achtung, wobei die Courſe einzelner anzogen. (Bank: u. 9:3.) 


Berlin, 11. Auguſt. [Productenbericht.] Roggen war neuerdings, 
nachdem anfänglich das Angebot im Uebergewicht zu ft N 


ein wenig. — Roggenmehl ſehr feſt. — Weizen für nahe 1 in ge⸗ 
altung, ſpätere Sichten gut behauptet. — Dale: aute anfangs 
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bis 6% Thlr kaperis — Kas. B. 54% ba | Warscheu- Win is f“ 1 884. B feen ee de den a e thalfen, 
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Erbſen schwach offerirt, pr. 100 Rilogr. 6% bis 6% Tbir. Hypotheken-vortifoate. peter. tg, 8, (102% ben sofort und energiſch vorzugehen. Bock 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Schles.Bodener.Pfndbr.|5 10016 @ Berlin. Nordbahn 8 8 6 | 29 8 Paris, 11. Auguſt, Abends. Bazaine floh auf einem . 
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f * ord-G.-C. B. om antralb. S fi 
Bl. e ee ee 6 RAR 1, Mirid, 157 Samıl „ment Baal 0 ab ie 
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See ſen 45 10 1 72 2 8 55 21 — e e . un Bank- und Indusirlo- Papiers Marguerite ab. Oberſt Vilette wird in ſtrenger Iſolirhaft 55 5 
9 5 SE Je The tige I Car ber 80 Klon ogr. 2 ed 1 21 45526 ee 925 8 ba Der Commandant des Forts wurde gleichfalls verhaftet. In 4 1570 
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bis aa 15 e 11 Me N, Krapp'schePartal-ObLIB. |100 be... bee 11 0 je] N an 1 ei . 1 0 55 — anne wi get 
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N 2 2 „ Fe 5 ‚was Ar real. Disc.-Ban 28. 1 ie 
11... . T 
* 8 Er reaj.Maklarbauk |; 0 4 77 . 5 ac 
Paris, 11. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Cour ſel. 3%] 40, Her Loone , 84 | 9a Brest. Mkl-Ver.B. 1 Is 8 |88°B der jetzt vorliegenden Mittheilung ergiebt ſich, daß die ruſſiſche Nun 
Rente 63, 45. Neueſte 5% Anl. 1872 98, 95. dio. 1871 —, —. Italien.] de, au h 14% v 22. N AL rung die Wichtigkeit der von England erhobenen Bedenken dung 
5% Rente 67, 60. dito Tabaks⸗Actien —, —. Oeſt Staats⸗Eiſen⸗ -Pfdb. 6 elite 10 46 f N 
: len Fa eee, chen wer, are e e Central. f la, ( 14 185% „% anerkennt, insbeſondere ſich ebenfalls nicht der Erkenntniß en gen, 
* N „ 29. 72 - Ach. ae “ 1 ralb. f. . fl 1.8 € 
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Verſchiffung 8%, October⸗November⸗Verſchiffung 8%, Orleans nicht unter | k ðx —᷑ 8 ..... | Guong, Ammoniak⸗Superphosphate, ſchwefelſauren ab ? 

good ordinary neue Ernte October⸗Verſchiffung du . Petersburg, 11. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß co urſe.!] N Fleiſchmehl empfehlen unter Garantie des Gehalts (H. 
Mancheſter, 11. Auguſt, Nachmittags. 12r Water Armitage 84, 1a Wechſel auf London 3 Mt. 33%. do. Hamburg 3 Mt. 286%. do. Amſterdam i. S. und von unſerem Lager bier. bedingungen n 

Mater Taylor 10%, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Giplow 124, 307 3 Mt. 167%. do. Paris 3 Mt. 352%. 1864er Prämien «Anleihe 173%.| _ Breis-Conrante auf Verlangen franco. Zahlungsbe 
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Weſton 16, Printers / ½ 8% pfd. 117. — Gutes Geschäft, Preiſe] Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. . r 7 

ſteigend. e e eg Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg Tauenzienſtraße Nr. gr eb 

ugu 7 


Antwerpen, 11. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] loco 46%, per t 46%. Weizen loco —, —, pr. Auguſt —. Roggen - Ph 
(Schluß bericht.) Weizen weichend, dänſſcher 30%. Roggen behauptet, Odeſſa] loco 7,00, per Auguſt 7, 00. Hafer loco 5, 20, 1 —, —. Dont Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vent in pr 4 
18%. Hafer feſt, Archangel 23. Gerſte behauptet. loco 36. Leinſaat (0 Pud) loco 13, 25, per Auguſt —. Wetter: Heiß. Track von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedri 


